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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Griffstück einer Bren-
nervorrichtung. Außerdem betrifft die Erfindung eine
Brennervorrichtung umfassend ein derartiges Griffstück.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Brennervor-
richtungen bekannt, die beispielsweise zum Aufbringen
von Bitumen-Schweißbahnen auf Dächer von Bauwer-
ken benötigt werden. Solche Brennervorrichtungen wei-
sen einen Brenner auf, der über ein Brennerrohr mit ei-
nem Griffstück verbunden ist, an dem die Brennervor-
richtung durch einen Bediener gehalten werden kann.
Ein Griffstück für eine Brennervorrichtung gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 ist aus der EP 0 090 080
A1 bekannt. Durch das Brennerrohr weist der Brenner
einen langen Hebelarm zu dem Griffstück auf, sodass
hohe Drehmomente auf das Griffstück wirken. Diese
müssen durch den Bediener aufgenommen und ausge-
glichen werden, was zu ungünstigen Körperhaltungen
führt. Gerade bei einem längeren Einsatz der Brenner-
vorrichtung, wie dies beispielsweise bei größeren Dach-
flächen der Fall ist, führt das herkömmliche Griffstück zu
einer wenig ergonomischen Handhabung der Brenner-
vorrichtung. Griffstücke sind außerdem aus der US
2007/0204435 A1 bekannt.
[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung der Erfindung ein
Griffstück für eine Brennervorrichtung bereitzustellen,
die bei einfacher und kostengünstiger Herstellung und
Montage eine verbesserte Ergonomie bietet.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des unabhängigen Anspruchs. Die Unteran-
sprüche haben bevorzugte Weiterbildungen der Erfin-
dung zum Inhalt.
[0005] Somit wird die Aufgabe gelöst durch ein Griff-
stück einer Brennervorrichtung umfassend einen ersten
Anschluss und einen zweiten Anschluss sowie ein Han-
delement. Der erste Anschluss und der zweite Anschluss
dienen jeweils zum Verbinden mit entweder einem Bren-
ner oder einer Brenngaszufuhr. Insbesondere ist an dem
ersten Anschluss oder an dem zweiten Anschluss eine
Verbindung zu einem Brenngasvorrat anschließbar,
während an dem jeweils anderen Anschluss der Brenner
angeschlossen werden kann. Zwischen dem ersten An-
schluss und dem zweiten Anschluss ist ein Verbindungs-
rohr angebracht, wobei das Handelement an dem Ver-
bindungsrohr angeordnet ist. Bevorzugt erstreckt sich
das Handelement zumindest teilweise um das Verbin-
dungsrohr. Somit lässt sich Brenngas durch das Hand-
element leiten, indem das Brenngas durch das Verbin-
dungsrohr von dem ersten Anschluss zu dem zweiten
Anschluss oder umgekehrt übertragen wird. Das Hand-
element weist einen zum Umgreifen durch eine Hand
eines Bedieners vorgesehenen Greifbereich auf. Außer-
dem weist das Handelement einen zur Anlage an einen
Unterarm des Bedieners vorgesehenen Anlagebereich
auf. Im Rahmen dieser Erfindung schließt der Begriff des
Unterarms insbesondere auch das Handgelenk mit ein.
Dabei ist vorgesehen, dass der Anlagebereich gegenü-

ber dem Greifbereich zumindest an einem Teilbereich
eine größere radiale Erstreckung von dem Verbindungs-
rohr weg aufweist. Somit ist der Anlagebereich optimal
an einen Unterarm des Bedieners anlegbar. Insbeson-
dere kann der Anlagebereich an den Unterarm desjeni-
gen Arms angelegt werden, dessen Hand den Greifbe-
reich umgreift. Dies führt dazu, dass Hebelkräfte, die aus
einem an das Griffstück angeschlossenen Brenner re-
sultieren, über den Anlagebereich in den Unterarm ab-
geleitet werden können. Somit muss der Bediener nicht
durch das Greifen des Greifbereichs besagte Hebelkräf-
te aufnehmen. Dies führt zu einer ergonomischen Hand-
habung des Griffstücks. Der Greifbereich und der Anla-
gebereich sind einstückig ausgebildet. Dies ermöglicht
eine einfache und aufwandsarme Fertigung des Hande-
lements. Gleichzeitig ist das Griffstück kompakt ausge-
bildet.
[0006] Weiterhin ist vorgesehen, dass der Greifbereich
hohlzylinderförmig und der Anlagebereich flächig ausge-
bildet ist. Die Hohlzylinderform umfasst insbesondere ei-
nen im Wesentlichen ovalen Querschnitt. Es ist bevor-
zugt vorgesehen, dass der Greifbereich das Verbin-
dungsrohr in Umfangsrichtung umschließt, während der
Anlagebereich nur an einem Teilbereich des Umfangs
des Verbindungsrohrs vorhanden ist. Insbesondere er-
streckt sich der Anlagebereich im Wesentlichen tangen-
tial zu dem Verbindungsrohr. Somit ist vorteilhaft erreicht,
den Greifbereich zum Greifen mit einer Hand und den
Anlagebereich zum Anliegen an einem Unterarm auszu-
legen.
[0007] Der Anlagebereich ist vorteilhafterweise zumin-
dest teilweise auf einer dem Verbindungsrohr gegenü-
berliegenden Seite des ersten Anschlusses oder des
zweiten Anschlusses angeordnet. Somit ist der Anlage-
bereich zumindest bereichsweise nicht radial außerhalb
und auf Höhe des Verbindungsrohrs angeordnet. Viel-
mehr erstreckt sich der Anlagebereich über den ersten
Anschluss oder den zweiten Anschluss hinaus. Somit ist
insbesondere ermöglicht, eine optimale Balance einer
mit dem Griffstück versehenen Brennervorrichtung zu er-
reichen. So entsteht ein Drehpunkt, zu dem sich die He-
belarme einerseits des Brenners, andererseits des An-
lagebereichs bestimmen. Dieser Drehpunkt ist insbeson-
dere der Bereich, an dem eine Hand den Greifbereich
greift. Durch das Überstehen des Anlagebereichs über
den ersten Anschluss oder zweiten Anschluss ist ein ma-
ximaler Abstand des Anlagebereichs zu dem Drehpunkt
maximiert. Somit ist einerseits ein optimales Anliegen an
dem Unterarm gewährleistet, andererseits werden ge-
ringe Kräfte auf den Unterarm übertragen.
[0008] Zwischen dem Verbindungsrohr und dem ers-
ten Anschluss oder dem zweiten Anschluss ist bevorzugt
eine Ventilvorrichtung angeordnet. Die Ventilvorrichtung
dient insbesondere zum Einstellen einer Durchflussmen-
ge von Brenngas, wodurch sich eine Ausgangsleistung
der Brennervorrichtung einstellen lässt. Die Ventilvor-
richtung ist insbesondere benachbart zu dem Handele-
ment, insbesondere zu dem Greifbereich, angeordnet.
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Dadurch ist die Ventilvorrichtung bevorzugt zwischen
dem ersten Anschluss oder dem zweiten Anschluss und
dem Handelement angeordnet. Die Richtungsangaben
beziehen sich dabei insbesondereauf eine axiale Rich-
tung des Verbindungsrohrs. Bevorzugt ist vorgesehen,
dass die Ventilvorrichtung unmittelbar an dem ersten An-
schluss oder dem zweiten Anschluss angeordnet ist, wo-
bei das Verbindungsrohr in der Ventilvorrichtung mün-
det.
[0009] Besonders vorteilhaft sind die Ventilvorrichtung
und der Anlagebereich an gegenüberliegenden Seiten
des Greifbereichs angeordnet. Insbesondere ist hierbei
eine axiale Richtung des Verbindungsrohrs zugrunde zu
legen. Somit erstreckt sich der Greifbereich bevorzugt
von dem Ventilkörper zu dem ersten Anschluss oder
zweiten Anschluss. Dadurch ist ein einfacher Aufbau rea-
lisiert.
[0010] In einer alternativen besonders vorteilhaften
Ausführungsform sind die Ventilvorrichtung und der An-
lagebereich auf einer gleichen Seite des Greifbereichs
angeordnet. Dies führt insbesondere zu einer zusätzli-
chen Verbesserung der Ergonomie. So ist durch das
Greifen des Greifbereichs durch einen Bediener ein
Drehpunkt definiert, von dem aus sich Hebelarme zu dem
Brenner und zu dem Anlagebereich erstrecken. Da sich
die Ventilvorrichtung auf der Seite des Anlagebereichs
befindet, wirkt ein Gewicht der Ventilvorrichtung als Ge-
gengewicht zu dem Gewicht des Brenners. Somit ist eine
Kraft, die der Anlagebereich auf den Unterarm des Be-
dieners ausübt, verringert.
[0011] Die Ventilvorrichtung umfasst besonders be-
vorzugt einen Ventilhebel. Der Ventilhebel dient zum ein-
fachen und schnellen Einstellen einer Ausgansleistung
eines mit dem Griffstück verbundenen Brenners, indem
ein Durchfluss des Brenngases einfach und schnell ein-
stellbar ist. Der Ventilhebel erstreckt sich bis zu dem
Greifbereich, sodass dieser von dem Bediener leicht er-
reicht werden kann. Der Ventilhebel erstreckt sich somit
im Wesentlichen parallel zu dem Verbindungsrohr. Der
Ventilhebel und der Anlagebereich sind vorteilhaft auf
unterschiedlichen Seiten des Verbindungsrohrs ange-
ordnet. Dies betrifft insbesondere eine radiale Richtung
des Verbindungsrohrs. So ist vorgesehen, dass das Griff-
stück nach einem Anbinden an einen Brenner eine Ober-
seite und eine Unterseite aufweist. Ist das Griffstück kor-
rekt ausgerichtet, d.h. befinden sich die Oberseite oben
und die Unterseite unten, so ist insbesondere der Bren-
ner nach unten gerichtet. In einer solchen Ausrichtung
ist bevorzugt vorgesehen, dass der Ventilarm unterhalb
und der Anlagebereich oberhalb des Verbindungsrohrs
angeordnet ist. Somit sind Anlagebereich und Ventilhe-
bel ergonomisch an dem Griffstück angeordnet.
[0012] Der Anlagebereich entspricht bevorzugt maxi-
mal 60%, bevorzugt maximal 50%, besonders bevorzugt
maximal 40%, einer Gesamtlänge des Handelements
entlang des Verbindungsrohrs. So ist vorgesehen, dass
das Handelement eine Gesamtlänge aufweist, die sich
entlang des Verbindungsrohrs misst. Dies bedeutet,

dass sich die Gesamtlänge aus einer Länge des Greif-
bereichs und einer Länge des Anlagebereichs zusam-
mensetzt, die wiederum jeweils entlang des Verbin-
dungsrohrs gemessen werden. Durch die beschriebenen
bevorzugten relativen Abmessungen lässt sich einer-
seits ein optimales Greifen an dem Greifbereich, ande-
rerseits ein optimales Anliegen des Anlagebereichs an
einem Unterarm erreichen.
[0013] Das Handelement ist bevorzugt aus einem
schlagzähen Kunststoff gefertigt. Auf diese Weise ist die
einstückige Ausbildung von Greifbereich und Anlagebe-
reich einfach und aufwandsarm realisierbar. Außerdem
lässt sich eine Abmessung des Handelements einfach
und aufwandsarm an eine gewünschte Vorgabe ange-
passt fertigen. Durch die Schlagzähigkeit des Kunst-
stoffs, aus dem das Handelement gefertigt ist, ist das
Griffstück sehr robust und unempfindliche gegenüber äu-
ßeren Einflüssen.
[0014] Die Erfindung betrifft außerdem eine Brenner-
vorrichtung. Die Brennervorrichtung umfasst ein Griff-
stück wie zuvor beschrieben. An dem ersten Anschluss
oder an dem zweiten Anschluss des Griffstücks ist ein
Brennerrohr angebracht. An das Brennerrohr wiederum
ist ein Brenner gekoppelt. Somit lässt sich die Brenner-
vorrichtung von einem Bediener an dem Griffstück auf-
nehmen. Durch das Griffstück, insbesondere durch den
Anlagebereich, ist die Brennervorrichtung auch bei lan-
gen Brennerrohren und/oder schweren Brennern durch
den Bediener ergonomisch zu halten.
[0015] Weitere Einzelheiten, Vorteile und Merkmale
der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus nachfol-
gender Beschreibung von Ausführungsbeispielen an-
hand der Zeichnung. Es zeigt:

Fig. 1 eine erste schematische Darstellung eines
Griffstücks gemäß einem ersten Ausführungs-
beispiel der Erfindung,

Fig. 2 eine zweite schematische Darstellung des
Griffstücks gemäß dem ersten Ausführungs-
beispiel der Erfindung,

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines Griff-
stücks gemäß einem zweiten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung, und

Fig. 4 eine schematische Darstellung einer Brenner-
vorrichtung gemäß einem Ausführungsbeispiel
der Erfindung.

[0016] Die Figuren 1 und 2 zeigen schematisch ein
Griffstück 1 einer Brennervorrichtung 10 (vgl. Fig. 4) ge-
mäß einem ersten Ausführungsbeispiel. Figur 1 zeigt ei-
ne perspektivische Darstellung, während Figur 2 eine
Seitenansicht zeigt. In Figur 2 ist außerdem ein Teil eines
Brennerrohrs 12 gezeigt, der das Griffstück 1 mit einem
Brenner 11 verbindet.
[0017] Das Griffstück 1 weist einen ersten Anschluss
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2 und einen zweiten Anschluss 3 auf. Es ist vorgesehen,
dass mit dem ersten Anschluss 2 der Brenner 11, insbe-
sondere über das Brennerrohr 12, verbindbar ist, wäh-
rend über den zweiten Anschluss 3 eine Brenngaszufuhr
verbindbar ist.
[0018] Zwischen dem ersten Anschluss 2 und dem
zweiten Anschluss 3 ist ein Verbindungsrohr 9 angeord-
net. Außerdem ist zwischen dem ersten Anschluss 2 und
dem zweiten Anschluss 3 eine Ventilvorrichtung 7 ange-
bracht. Dabei ist vorgesehen, dass die Ventilvorrichtung
7 unmittelbar an dem ersten Anschluss 2 angebracht ist.
Das Verbindungsrohr 9 erstreckt sich von dem zweiten
Anschluss 3 zu der Ventilvorrichtung 7. Die Ventilvorrich-
tung 7 erlaubt ein Regulieren einer Durchflussrate des
Brenngases von der Brenngaszufuhr zu dem Brenner
11, d.h. von dem zweiten Anschluss 3 zu dem ersten
Anschluss 2.
[0019] Das Verbindungsrohr 9 ist zumindest teilweise
von einem Handelement 4 umgeben. Das Handelement
4 stellt eine Schnittstelle zwischen dem Griffstück 1 und
einem Bediener dar, an dem der Bediener das Griffstück
1 aufnehmen und halten kann. Dazu weist das Hande-
lement 4 einen Greifbereich 5 auf, der hohlzylinderförmig
ausgebildet ist und das Verbindungsrohr 9 umschließt.
Insbesondere weist die Hohlzylinderform einen im We-
sentlichen ovalen Querschnitt auf. Der Greifbereich 5 ist
zum Umgreifen mit einer Hand des Bedieners vorgese-
hen.
[0020] Des Weiteren weist das Handelement 4 einen
Anlagebereich 6 auf. Der Anlagebereich 6 ist zum Anlie-
gen an einem Unterarm des Bedieners vorgesehen. Ins-
besondere lässt sich der Anlagebereich 6 an den Unter-
arm desjenigen Arms anlegen, dessen Hand den Greif-
bereich 5 greift. Der Anlagebereich 6 weist einen maxi-
malen radialen Abstand zu dem Verbindungsrohr 9 auf,
der größer ist als ein maximaler radialer Abstand des
Greifbereichs 5 zu dem Verbindungsrohr 9. Auf diese
Weise weist der Anlagebereich 6 eine größere radiale
Erstreckung als der Greifbereich 5 auf, sodass das Han-
delement 4 einerseits ein optimales Greifen durch die
Hand als auch ein optimales Anlegen an den Unterarm
ermöglicht. Somit ist das Griffstück 1 ergonomisch auf-
gebaut und erlaubt einen hohen Bedienkomfort.
[0021] Der Anlagebereich 6 ist einstückig mit dem
Greifbereich 5 ausgebildet. Somit ist das Handelement
4 einfach und aufwandsarm sowie kompakt gefertigt.
Durch die kompakte Ausgestaltung des Handelements
4 ist eine einfache Handhabung des Griffstücks 1 und
damit der Brennervorrichtung 10 ermöglicht. Das Hand-
element 4 ist vorteilhafterweise aus einem schlagzähen
Kunststoff gefertigt, sodass das Griffstück 1 beständig
gegen äußere Einflüsse ist.
[0022] Es ist vorgesehen, dass der Anlagebereich 6
flächig ausgebildet ist. Somit verläuft der Anlagebereich
6 nicht wie der Greifbereich 5 um das Verbindungsrohr
9 herum, sondern ist im Wesentlichen tangential zu dem
Verbindungsrohr 9 angeordnet. Somit eignet sich der An-
lagebereich 6 durch seine Form optimal zum Anliegen

an dem Unterarm. Gleichzeitig ist durch den Anlagebe-
reich 6 der zweite Anschluss 3 vor dem Unterarm ge-
schützt, sodass die Gefahr von Beschädigungen des
Griffstücks 1, insbesondere des zweiten Anschlusses 3
oder eines mit dem zweiten Anschluss 3 verbundenen
Schlauches, minimiert ist.
[0023] Der Greifbereich 5 ist insbesondere vollständig
zwischen dem ersten Anschluss 2 und dem zweiten An-
schluss 3 angebracht. Der Anlagebereich 6 hingegen
verläuft über den zweiten Anschluss 3 hinaus, sodass
Anlagebereich 6 zumindest teilweise auf einer dem Ver-
bindungsrohr 9 gegenüberliegenden Seite des zweiten
Anschlusses 3 angeordnet ist. Dadurch wird eine opti-
mierte Handhabbarkeit des Griffstücks 1 gewährleistet.
[0024] Wird der Greifbereich 5 durch eine Hand des
Bedieners gegriffen, so entsteht ein Drehpunkt an dem
Greifbereich 5. Um diesen Drehpunkt wirkt ein Drehmo-
ment, das durch das Eigengewicht des Brenners 11 und
das als Hebelarm wirkende Brennerrohr 12 erzeugt wird.
Liegt der Anlagebereich 6 an dem Unterarm des Bedie-
ners an, so lässt sich dieses Drehmoment durch die An-
lagekraft des Anlagebereichs 6 an dem Unterarm und
dem als Hebelarm fungierenden Abstand zwischen
Drehpunkt und Anlagebereich ausgleichen. Der Bedie-
ner kann somit das Griffstück 1 ergonomisch handhaben,
wobei Haltekräfte für den Bediener minimiert sind.
[0025] Um ein optimales Anliegen an dem Unterarm
sicherzustellen, weist der Anlagebereich 6 ein Länge auf,
die maximal 60%, bevorzugt maximal 50%, besonders
bevorzugt maximal 40%, einer Gesamtlänge des Hand-
elements 4 entlang des Verbindungsrohrs 9 entspricht.
Somit ist eine optimale Größenverteilung des Handele-
ments 4 erreicht, um einerseits das Handelement 4 grei-
fen, andererseits an den Unterarm anlegen zu können.
[0026] Die Ventilvorrichtung 7 weist einen Ventilhebel
8 auf. Der Ventilhebel 8 dient zum schnellen und einfa-
chen einstellen eines Durchflusses von Brenngas, um
so die Ausgangsleistung des Brenners 11 anzupassen.
Der Ventilhebel 8 erstreckt sich von der Ventilvorrichtung
7 im Wesentlichen entlang des Verbindungsrohres 9 zu
dem Greifbereich 5. Es ist weiterhin vorgesehen, dass
sich der Ventilhebel 8 und der Anlagebereich 6 auf radial
gegenüberliegenden Seiten des Verbindungsrohrs 9 be-
finden. Somit ist es dem Bediener ermöglicht, den Ven-
tilhebel 8 einfach und ergonomisch zu erreichen.
[0027] Figur 3 zeigt schematisch ein Griffstück 1 ge-
mäß einem zweiten Ausführungsbeispiel der Erfindung.
Der einzige Unterschied zu dem ersten Ausführungsbei-
spiel ist die Position der Ventilvorrichtung 7. So ist in dem
zweiten Ausführungsbeispiel die Ventilvorrichtung 7 un-
mittelbar an dem zweiten Anschluss 3 angeordnet, so-
dass das Verbindungsrohr 9 zwischen dem ersten An-
schluss 2 und der Ventilvorrichtung 7 verläuft. Dies be-
deutet, dass der Anlagebereich 6 und die Ventilvorrich-
tung 7 in einer hinsichtlich des Verbindungsrohrs 9 axi-
alen Richtung auf einer gleichen Seite des Greifbereichs
5 angeordnet sind.
[0028] Wie zuvor beschrieben, ist an dem Greifbereich
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5 ein Drehpunkt zu finden, von dem aus sich die Hebel-
arme zu dem Brenner 11 und dem Anlagebereich 6 er-
strecken. Durch die Anordnung der Ventilvorrichtung 7
befindet sich diese auf einer dem Brenner 11 gegenü-
berliegenden Seite des Drehpunkts. Somit wirkt die Ven-
tilvorrichtung 7 als Gegengewicht zu dem Brenner 11,
wodurch eine Kraft, die über die Anlagefläche 6 auf den
Unterarm des Bedieners übertragen wird, verringert ist.
[0029] Figur 4 zeigt schematisch eine Brennervorrich-
tung 10 gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung. In Figur 4 ist gezeigt, dass das Griffstück 1 gemäß
dem zweiten Ausführungsbeispiel der Erfindung verwen-
det ist. Alternativ kann auch das Griffstück 1 gemäß dem
ersten Ausführungsbeispiel der Erfindung verwendet
werden.
[0030] Der erste Anschluss 2 des Griffstücks 1 ist mit
einem Brennerrohr 12 gekoppelt, wobei mit dem
Brennerrohr 12 ein Brenner 11 verbunden ist. Somit ist
Brenngas von dem zweiten Anschluss 3 über das Ver-
bindungsrohr 9, die Ventilvorrichtung 7 und den ersten
Anschluss 2 an das Brennerrohr 12 und von dort an den
Brenner 11 übergebbar. An dem Brenner 11 erfolgt ins-
besondere ein Zumischen von Luft und ein Verbrennen
des Brenngases. Anhand der Ventilvorrichtung 7 und ins-
besondere des Ventilhebels 8 lässt sich eine Ausgans-
leistung des Brenners 11 anpassen.
[0031] Da der Anlagebereich 6 bei Benutzung der
Brennervorrichtung 10 an einen Unterarm eines Bedie-
ners angelegt werden kann, erfolgt eine Aufnahme eines
durch das Brennerrohr 12 und den Brenner 11 erzeugten
Drehmoments durch den Unterarm. Somit kann der Be-
diener die Brennervorrichtung 10 ergonomisch halten
und diese auch bei längeren Einsätzen ermüdungsfrei
benutzen.

Bezugszeichenliste

[0032]

1 Griffstück
2 erster Anschluss
3 zweiter Anschluss
4 Handelement
5 Greifbereich
6 Anlagebereich
7 Ventilvorrichtung
8 Hebel
9 Verbindungsrohr
10 Brennervorrichtung
11 Brenner
12 Brennerrohr

Patentansprüche

1. Griffstück (1) einer Brennervorrichtung (10) umfas-
send

• einen ersten Anschluss (2) und einen zweiten
Anschluss (3), jeweils zum Verbinden mit ent-
weder einem Brenner (11) oder einer Brenngas-
zufuhr,
• ein zwischen dem ersten Anschluss (2) und
dem zweiten Anschluss (3) angebrachtes Ver-
bindungsrohr (9), und
• ein Handelement (4) mit einem zum Umgreifen
durch eine Hand eines Bedieners vorgesehe-
nen hohlzylinderförmigen Greifbereich (5),
• wobei sich das Handelement (4) zumindest
teilweise um das Verbindungsrohr (9) erstreckt,

dadurch gekennzeichnet,

• dass das Handelement (4) einen flächig aus-
gebildeten, zur Anlage an einen Unterarm des
Bedieners vorgesehenen, Anlagebereich (6)
aufweist,
• dass der Anlagebereich (6) gegenüber dem
Greifbereich (5) zumindest an einem Teilbereich
eine größere radiale Erstreckung von dem Ver-
bindungsrohr (9) weg aufweist, und
• dass der Greifbereich (5) und der Anlagebe-
reich (6) einstückig ausgebildet sind.

2. Griffstück (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der An-
lagebereich (6) zumindest teilweise auf einer dem
Verbindungsrohr gegenüberliegenden Seite des
ersten Anschlusses (2) oder des zweiten Anschlus-
ses (3) angeordnet ist.

3. Griffstück (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
Verbindungsrohr (9) und erstem Anschluss (2) oder
zweitem Anschluss (3) eine Ventilvorrichtung (7) an-
geordnet ist, die insbesondere benachbart zu dem
Greifbereich (5) angeordnet ist.

4. Griffstück (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ventilvorrichtung (7) und der An-
lagebereich (6) an gegenüberliegenden Seiten des
Greifbereichs (5) angeordnet sind.

5. Griffstück (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ventilvorrichtung (7) und der An-
lagebereich (6) auf einer gleichen Seite des Greif-
bereichs (5) angeordnet sind.

6. Griffstück (1) nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ventilvorrich-
tung (7) einen Ventilhebel (8) umfasst, der sich zu
dem Greifbereich (5) erstreckt, wobei der Ventilhe-
bel (8) und der Anlagebereich (6) auf unterschiedli-
chen Seiten des Verbindungsrohrs (9) angeordnet
sind.
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7. Griffstück (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der An-
lagebereich (6) eine Länge aufweist, die maximal
60%, bevorzugt maximal 50%, besonders bevorzugt
maximal 40%, einer Gesamtlänge des Handele-
ments (4) entlang des Verbindungsrohrs (9) ent-
spricht.

8. Griffstück (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Han-
delement (4) aus einem schlagzähen Kunststoff ge-
fertigt ist.

9. Brennervorrichtung (10) umfassend ein Griffstück
(1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, ein
Brennerrohr (12) und einen mit dem Brennerrohr
(12) gekoppelten Brenner (11), wobei das Brenner-
rohr (12) mit dem ersten Anschluss (2) oder dem
zweiten Anschluss (3) des Griffstücks (1) verbunden
ist.

Claims

1. A handle (1) for a burner device (10) comprising

• a first port (2) and a second port (3), each for
connecting to either a burner (11) or a fuel gas
supply,
• a connecting tube (9) mounted between the
first port (2) and the second port (3), and
• a hand member (4) having a hollow-cylindrical
gripping region (5) provided for being gripped
by a hand of an operator,
• wherein the hand element (4) extends at least
partially around the connecting tube (9),

characterized

• in that the hand element (4) comprises a planar
contact region (6) provided for applying to a fore-
arm of the operator,
• in that the contact region (6) has a greater
radial extent away from the connecting tube (9)
than the gripping region (5) at least in a sub-
region, and
• in that the gripping region (5) and the contact
region (6) are integrally formed.

2. The handle (1) according to one of the preceding
claims, characterized in that the contact region (6)
is at least partially arranged on a side of the first
connection (2) or the second connection (3) opposite
the connecting tube.

3. The handle (1) according to one of the preceding
claims, characterized in that a valve device (7) is
arranged between the connecting tube (9) and the

first connection (2) or the second connection (3),
which valve device is arranged especially adjacent
to the gripping region (5).

4. The handle (1) according to claim 3, characterized
in that the valve device (7) and the contact region
(6) are arranged on opposite sides of the gripping
region (5).

5. The handle (1) according to claim 3, characterized
in that the valve device (7) and the contact region
(6) are arranged on a same side of the gripping re-
gion (5).

6. The handle (1) according to one of the claims 3 to
5, characterized in that the valve device (7) com-
prises a valve lever (8) extending towards the grip-
ping region (5), the valve lever (8) and the contact
region (6) being arranged on different sides of the
connecting tube (9).

7. The handle (1) according to one of the preceding
claims, characterized in that the contact region (6)
has a length corresponding to a maximum of 60%,
preferably a maximum of 50%, especially preferably
a maximum of 40%, of an overall length of the hand
element (4) along the connecting tube (9).

8. The handle piece (1) according to one of the preced-
ing claims, characterized in that the hand element
(4) is made of an impact-resistant plastic material.

9. A burner device (10) comprising a handle (1) accord-
ing to one of the preceding claims, a burner tube (12)
and a burner (11) coupled to the burner tube (12),
wherein the burner tube (12) is connected to the first
port (2) or the second port (3) of the handle (1).

Revendications

1. Poignée (1) d’un dispositif brûleur (10) comprenant

- un premier raccord (2) et un second raccord
(3), respectivement pour la liaison avec un brû-
leur (11) ou une amenée de gaz de combustion,
- un tube de liaison (9) monté entre le premier
raccord (2) et le second raccord (3), et
- un élément manuel (4) avec une zone de pré-
hension (5) en forme de cylindre creux prévue
pour être entourée par une main d’un utilisateur,
- dans laquelle l’élément manuel (4) s’étend au
moins partiellement autour du tube de liaison
(9),

caractérisée en ce

- que l’élément manuel (4) présente une zone
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d’appui (6) réalisée à plat, prévue pour l’appui
contre un avant-bras de l’utilisateur,
- que la zone d’appui (6) présente par rapport à
la zone de préhension (5) au moins au niveau
d’une zone partielle une étendue radiale supé-
rieure loin du tube de liaison (9), et
- que la zone de préhension (5) et la zone d’ap-
pui (6) sont réalisées d’un seul tenant.

2. Poignée (1) selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisée en ce que la zone d’appui (6)
est agencée au moins partiellement sur un côté op-
posé au tube de liaison du premier raccord (2) ou du
second raccord (3).

3. Poignée (1) selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisée en ce qu’un dispositif de sou-
pape (7) est agencé entre le tube de liaison (9) et le
premier raccord (2) ou le second raccord (3), lequel
est agencé en particulier de manière contigüe à la
zone de préhension (5).

4. Poignée (1) selon la revendication 3, caractérisée
en ce que le dispositif de soupape (7) et la zone
d’appui (6) sont agencés au niveau de côtés oppo-
sés de la zone de préhension (5).

5. Poignée (1) selon la revendication 3, caractérisée
en ce que le dispositif de soupape (7) et la zone
d’appui (6) sont agencés sur un même côté de la
zone de préhension (5).

6. Poignée (1) selon l’une des revendications 3 à 5,
caractérisée en ce que le dispositif de soupape (7)
comporte un levier de soupape (8) qui s’étend vers
la zone de préhension (5), dans laquelle le levier de
soupape (8) et la zone d’appui (6) sont agencés sur
différents côtés du tube de liaison (9).

7. Poignée (1) selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisée en ce que la zone d’appui (6)
présente une longueur qui correspond au maximum
à 60 %, de préférence au maximum à 50 %, de ma-
nière particulièrement préférée au maximum à 40
%, d’une longueur entière de l’élément manuel (4)
le long du tube de liaison (9).

8. Poignée (1) selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisée en ce que l’élément manuel
(4) est fabriqué en une matière plastique résistante
aux chocs.

9. Dispositif brûleur (10) comprenant une poignée (1)
selon l’une des revendications précédentes, un tube
de brûleur (12) et un brûleur (11) couplé au tube de
brûleur (12), dans lequel le tube de brûleur (12) est
relié au premier raccord (2) ou au second raccord
(3) de la poignée (1).
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